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Ulrich £ol7h;m
Noch VOT Jahren ware Cr nıemand 1n den Sınn gekommen, ber die Ju-
dısche Abstammung Teresas auch 1Ur eın Wort verlieren, enn ıhre Ab-
eAUS eıner hochadeligen, also altchristlichen Famaılıie, W1€e INnan
wıssen ylaubte, stand hne jeden Z weıtel fest Heute iSt 6® verade umsec-
kehrt Ihre jüdische Abstammung gyehört Zzu gesicherten Wıssen ber s1e.

Ich möchte 1n meınem Beıtrag eınen kurzen Blick auf die Geschichte
der teresi1anıschen Hagiographie werten (1} annn die Entstehung des
Converso-Problems 1ın Spanıen skı7z7z1eren (23; das sıch besonders den
Statuten für die Reinheit des Blutes konkretisıierte 3); 1m Anschlufß
daran die Entdeckung der jüdischen Abstammung Teresas darzustellen (4)
un: schließlich einıgen Beispielen zeıgen, WIC sS1e darauf reaglert hat
b7zw. damıt fertig geworden 1st (5) Daran könnte auch deutlich werden,
da Teresas jüdische Abstammung W1e€e eın »methodologischer
Schlüssel«! 1St eiıner VO viıelen ıhre Persönlichkeit und auch ıhre
Schriften besser verstehen.

Teresa ım Spiegel der barocken Hagıographie
Wer sıch eiınmal die Mühe macht, die wichtigsten Teresa-Biographien, die
se1it ıhrem Tod 1582 geschrieben worden sınd, SCHAUCI betrachten, anı
interessante Beobachtungen machen.? Wiährend den ersten Biographien
eın Anlıegen 1st, Teresa für die Selıgsprechung »aufzubauen«?, wırd S$1e
schon bald 1n den Dienst der Ordensideologie gestellt, Ah die Ordenslei-
tung gebraucht Teresa Zur Rechtfertigung ıhrer eigenen Absıchten und iıh-
T {61: Sıcht der Ordensgeschichte‘*, die, W as WIr heute sıcher können,
1n wichtigen Punkten nıcht mMı1t denen der Madre Fundadora übereinstim-

Damıt 1St gemeınt, da{ß nıcht genugt, dieses Faktum ZUr Kenntnis nehmen und 1n
eıner Bıographie ber S1e erwähnen, sondern eım Lesen und Verstehen ihrer Schritf-
ten mu{( das immer mıtbedacht werden, ennn »1N diesem Punkt 1St nıemand unwissend«
(Kardınal Sılıceo Kaıser arl Zitiert VO Sıcroff, Les CONtLroverses des Statuts
de »purete de SaNng« Espagne du XVe X Vlie s1ecle. Parıs 1L960. 126)
Siehe dazu Eg1do, tratamıento histori10gräfico de Santa Teresa. Inercıa revısıones,
1n evısta de Espiritualidad (1982) T/ AT
Das trıtt deutlich ZuLage 1n der ersten Biographie: Francısco de Rıbera, La ıda de la Ma-
dre Teresa de Jesus, tundadora de las descalzas descalzos Carmelitas. Salamanca 1590;
ber uch be] Diego de Xepes; Vıda,; virtudes milagros de la Bienaventurada Vırgen DD
F de Jesuüs, Madre Fundadora de Ia retormacıön de Ia Orden de los Descalzos

Descalzas de Nuestra Senora de]l Carmen. Zaragoza 1606
SO die offiziellen Hıstoriographen des Ordens, VOT em Francısco de Santa Maria Pul-
gar, die auf Geheiß der Ordensoberen Ordensgeschichte schrieben. Angesıchts der SLAar-
ken Spannungen, die 1n der ersten Generatıon nach Teresa gab (sıehe dazu Dobhan,
Der Name Teresa, 1n Edith Stein Jahrbuch (1996) 139—151 1140]), hatte das negatıveFolgen, da die Meınung der herrschenden chıcht allgemeın verbindlich wurde, PE Teıl
mıt Auswirkungen bıs 1n 5G Ee eIt.
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iNe  3 Fın weıterer Schritt 1n diesem Entstellungsprozefß Teresas wiırd
durch das 1807 erschienene dreibändıge Werk VO Manuel de Santo Tomas
Iraggıa” gyemacht, der dem bisherigen Teresabıiıld eınen Aspekt
tügt: Teresa als Patronın aller Spanıer. Indem diese Vorstellung
knüpft, macht Gabriel de 4US Teresa diıe Heilige der Rasse®, und Sıl-
ver10 de Santa Teresa gar dıe Ööchste Synthese der Rasse/.

Zu Begınn uUuNsercs Jahrhunderts NF€  OommMenNe Versuche, auch die
Biographie Teresas mı1t dem Instrumentarıum der modernen Hıstoriogra-
phie heranzugehen, scheiterten Widerstand einflußreicher Kreıise ıhres
Ordens‘®, da{fß siıch alle Biographien bıs in die 600er Jahre uUunNserTCcs Jahr-
hunderts dıe herkömmliche Sıcht halten, WwW1e€e s1e VOT allem auf Sılveri10
de Santa Teresa zurückgeht; dieser hat sıch ZW ar als Herausgeber ıhrer
Werke orofße Verdienste erworben, nıcht 1aber auch als ıhr Biograph. Den-
och hängen VO ıhm alle heutigen Biographien ab, W1€ die VO Allıson
Peers, William Walsh, Auclair, Papasoglı und Crisöogono de Je
SUS Sacramentado‘? In diesen herkömmlichen Biographien ber Teresa VO

Avıla wiırd eın Z weite] daran gelassen, da{fß s1€e AaUus eıner adeligen Familie
Avılas Stamm CL, enn dem del der Seele MUu Ja auch der del des Blutes
entsprechen. So 1St das jahrhundertelang überliefert worden.

Fınen Schritt weıter bedeutet dıe Biographie VO Fftren de la Madre de
Di10s*°, VOT allem se1lt der Miıtarbeit VO UOtger Steggink!'; MIt der dreibän-
digen Teresa-Biographie dieser beiden utoren scheint eın vorläufiger
Abschlufß erreicht worden sem£. doch auch S$1e bleibt teilweıse der Lira-
ditionellen Historiographie verhaftet13

La Mujer Grande ıda meditada de Santa Teresa de Jesus, ensenando COILNO madre,
doctora unıversal, G ejemplos doetrina. bra distribuida, quc torman ANO

eristi1ano completo, Bde Madrıd 1807
La Santa de la Raza ıda oräfica de Santa Teresa de Jesuüs, Bde Madrıid OF
Santa Teresa de Jesüs, sintes1s SUPTCMAa de Ia Raza Madrıd 1939
So 7B Miguel Mır, Santa Teresa de Jesus. Su vida, espirıtu, SUS tundaciones, Bde
Madrıd 1917

Peers, Mother otf Copach Portrait of Saınt Teresa of Jesus. London
Walsh, Saınt Teresa of Avıla Milwaukee Auclair, Das Leben der Teresa VO

Avıla Zürich 1953 Papasoglı, Teresa VO Avıla München Crisögono de Jesuüs
Sacramentado, Teresa de Jesus. Su ıda doetrina. Barcelona 1936 und mehrere

10
Neuauflagen).
Im erstien and seiner dreibändıgen Ausgabe der Werke eresas 1n: Biblioteca de Auto-
D Oristi1anos Madrıd, 1951 erschienen.

12
Tiempo ıda de Santa Teresa. Madrıid

13
Santa Teresa t1ıempo, Bde SalamancaD
Sıehe weıter
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Dıie Entstehung des (ONVEYSO Problems'*

Wiährend des Miıttelalters lebten die reı monotheistischen Religionen
Juden Christen, Muslime Spanıen relatıv friedlich W as C1-
1E  5 EINZIYAFrtLıISEN kulturellen und wissenschaftlichen Austausch ih<
NEeII ermöglıchte Ende des Jahrhunderts ührten verschiedene Fakto-
R (aufkommender Kapıtalısmus, Epidemien soz1ıale Gegensätze das
abendländische Schıisma 537 Veränderung dieser S1tua-
t10n!> W as sıch VOT allem auf die Sıtuation der Juden auswirkte Den
Anfang iıhrer Verfolgung bıldet die Erstuürmung und Zerstörung des Ju-
denvijertels Seviılla 1391 bedingt vielleicht durch den Druck auf das C11-
tache Volk, das der den Juden überlassenen Geldgeschäfte diesen
ausgeliefert WAal, der auch der Kompetenz der jüdischen Hand-
werker. Dieses gewaltsame Ereijgn1s wirkte WIC C141 Fanal für £1Lere ber-
oriffe ı Andalusıen, annn aber auch bıs ach Valencıa und Katalonien.
Eıne Folge davon WAal, da{ß die Judenviertel entvölkert wurden weıl viele
Juden auswanderten, W as die VO den Könıigen oft NUur halbherzig er
währte Protektion auch nıcht verhindern konnte Eın gewaltsa-
1LEr Bekehrungseifer der Christen MIiIt der berühmten Disputation VO
Tortosa (Februar 1413 bıs November 1414)" führte Bekehrungen ı
oroßer Zahl. wobe!l die Neubekehrten ı kırchliche Amter geradezu hın-
eindrängten (Z Kardınal Juan de Torquemada; SC11M Nefftfe Tomaäs de Tor-
quemada der Generalinquisitor) und oft den erbittertsten e1n-
den ıhrer ehemaligen Glaubensbrüder wurden Das wıederum führte INan-
che Hiıstoriker der Meınung, dafß der für die Inquıisıtion typische Fa-

teilweise da SC1INECN Ursprung hätte jedenfalls tammen fast alle
antıjüdiıschen Schriften dieser Zeıit VO konvertierten Juden So entstand
das Problem der Conversos (Neuchristen), enn W CIl schon die Juden
verhaßt9 erst recht die Conversos, die nıcht 1L1LUTr ihre Lra-
dıtıionellen, gerade für die Oberschicht nuützliıchen Berufe WIC Bankiers,
AÄrzte, Kaufleute, Stadtschreiber USW. ausübten, sondern sıch Nnu auch
noch 1ı kırchlichen ÄAmtern breitmachten So wird klar da{f der Antıse-

des Volkes nıcht LLUr relig1öse urzeln hatte sondern VOT allem
wirtschaftlich un! so7z1a| MOLILVIerTt WAar

14 Als Conversos Bekehrte bezeichnete Ianl Spanıen damals die Z Christentum
konvertierten Juden und deren Nachkommen.
Siehe dazu Huinzınga, Herbst des Miıttelalters Studien über Lebens und (jeistes-
formen des und ahrhunderts Frankreich und den Nıederlanden Stuttgart
Zur Geschichte der Juden ı Spanıen: Amador de los Rios, Hıstori1ia socıal, politica
relig10sa de los Judios de Espana Portugal. Madrid 1973
Sıehe dazu Amador de los Rios, e B{n507

18 SO Menendez Pelayo, ( 3StrO, Säanchez Albornoz Dominguez Ortiz, Los Ju-
deoconversos Espana merica Madrıd 1971 Anm 16) jüdische Hıstor1-

19 Als Stimme des eintachen Volkes SC1I die Meınung des Pfarrers Andres Bernäldez VO Los
Palacıos (Sevılla) Z1TeFrFE (Sıehe dazu Dominguez Urtiz, Los Judeoconversos
Espana Amerıca, Madrıd 1971 22$
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Als die Katholischen Könige, Isabella VO Kastilien und Ferdinand
VO Aragonıien, 1475 den Thron bestiegen, olıch die Sıtuation 1m Land e1-
116e Bürgerkrieg: Auf der eiınen Seıite die Altchristen, adelige der
auch nıchtadelige Leute, 1n deren Adern aber auf jeden Fall eın jJüdısches
Blut flofß W 3asSs immer wichtiger W ar als der höchste Adel?°9 auf der
deren Seıite dıe Juden bzw. die Neuchristen. Die Reinheit des Blutes WAar
schliefßlich das einz1ge, Was verade die kleinen Leute den überlegenen Ju-
den und Conversos voraushatten, und daraus wurde das Unterschei-
dungsmerkmal schlechthin. Jeder, der ırgendwie tertigbrachte, versuch-
LE, dieses »Kaınsmal« vertuschen. Eın typisches Beıispiel dafür 1St die
Famıuılie Teresas, W1e€e WIr weıter sehen werden. Um mı1t dieser Sıtua-
t10N fertig werden, beschlossen die Monarchen, alle Juden aus Spanıen

vertreiben, W as mıiıt dem Dekret VO A Marz 14972 auch gyeschah:*

Dıie Statuten für dıe Reinheit des Blutes

Eıne weıtere Ma{ißnahme ZUur Lösung des Converso-Problems W ar die FEın-
führung besonderer Statuten, aufgrund derer die Reinheit des Blutes gd-
rantiert werden sollte.?? S1ıe sollten verhindern, da{fß konvertierte Juden
der deren Nachkommen Zugang staatlıchen der kırchlichen Gre-
mıen erhielten. So wurden S1e des Protestes VO seıten des PapstesNıkolaus un der Erzbischöfe VO Toledo Zuerst 1449 OIl der Stadt
Toledo eingeführt, und ZW ar A4US Zzwel Gründen: Eınmal, das olk
beruhigen, ZUuU anderen, die Unterwanderung VO Gesellschaft un:
kirchlichen Ärnter n durch Scheinbekehrte vermeıden. Es tolgten bald
verschiıedene Orden, Universitätskollegien und schließlich 1547 das
Domkapıtel VO Toledo, womıt sıch diese Statuten endgültig durchgesetzthatten.

Im Karmeliıtenorden war nıcht 1 vekommen, aber nıcht etwa 4US
Gründen der Toleranz, sondern weıl der Orden iın Spanıen VO den allge-meınen Reformbemühungen 1m Rest des Ordens und 1n der spanıschenKırche 21ı ertaßt worden W Aar. Be1 der Vısıtation des Ordens durch den
Ordensgeneral G1iovannı Battısta Rossı 566/67 eın Ordensmann 1n

C1]a: »  . Si1e lassen auch viele Abkömmlinge VO Juden E un CS kommt

In eiınem Manuskrıpt AUuUs dem Jahrhundert heißt 6R} »In Spanıen g1ibt Wwel Arten
VO Adel (nobleza): den einen, größeren, die Hıdalguia, und den anderen, kleineren, die
Reinheit des Blutes, die WIr Altchristen CN Und WENN uch VO  e mehr hre u  9
CrStere, Iso die Hidalguia, besitzen, 1St doch 1e] schändlıicher, der zweıten
entbehren: denn 1n Spanıen schätzen WI1Ir einen, der Vasall, ber VO reinem Jlut 1St; höher
als eınen Adeligen, der nıcht VO reinem lut 1St« Castro, De la edad conflictiva. Cri-
S1S de la cultura espanola e] siglo AAA} Madrid 183)
Angaben über die Gründe für die Ausweısung und die Anzahl der vertriebenen Juden
sıehe be1 Dobhan, (sott Mensch elt 88] der Sıcht eresas VO Ayvıla Frankturt

272
1978 6 Anm 333638
Das grundlegende Werk dazu 1STt ıcrofif, Les CONLrOVerSses des Statuts de »puretede Sanı « Espagne du XVe XVIe sıecle. Parıs 1960 Fıne Zusammenfassung des gCc-
S$Samten Problems sıehe bei Dobhan, al P TL
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VOI, da{ß INa ıhnen SagtT, WEeNn S$1e sıch be] anderen Orden vorstellen: ‚Geht
doch den Karmeliten<«.* Teresa selbst hat diese Statuten für ıhre (3 rÜß-
dung ımmer zurückgewıesen und viele Frauen AUS Converso-Famıilien
aufgenommen““, doch durch eın Päpstliches Breve 1595 wurde diese Ma{fs-
nahme, die sıch die Heilige ımmer gewehrt hat,; bestätigt”.

Die Folgen dieser Statuten für die spanische Gesellschaft unab-
sehbar:

S1e schürten die Mißgunst der kleinen Leute die als überlegen
empfundenen Conversos, die INa  P U mi1t Hılfe dieser Statuten leichter
beherrschen konnte?®

Sıe tırugen a711 bei, die Inquisıtion rechttfertigen, enn diese 1St 1ın Br
wI1sser Weıse das Instrument der kleinen Leute, die übermäch-
tiıgen CConversos vorgehen können. Dadurch entstand eın Klima VO

Mißgunst, Neı1d un:! Mißtrauen.
S1e ührten ZUr Geringschätzung jeglicher Tätigkeıt, die nıcht VO

Ackerbau kommt, da dieser den Juden schon durch die staatskirchliche
Gesetzgebung der römischen Kaıser Konstantın, Theodosius und Just1-
1an SOWIl1e die Konzilien des bis Jahrhunderts verboten W ar. Das be-
deutet umgekehrt, dafß alle Tätigkeıten, die nıcht VO Juden ausgeübt WUuT-

den, 1n höherem Ansehen standen, und oft die Abstammung VO Bauern
darüber entschied, WCI ÄII]tCI'I'I 1n Staat und Kirche zugelassen wurde,
W as natürlich nıcht bedeutet, dafß das keıine tähigen Leute se1n konnten:
doch oft kam weıt, »daf{ß c5sS als Zeichen vornehmer Abstammung oilt,
seinen Namen nıcht schreiben können«.?

Damıt trugen S1e FU Spaltung der Gesellschaftt beı, W as U1s de eon 1n
seiınem 1589 entstandenen Werk La perfecta casada deutlich Sagt » ESs gibt
solche, die das Land bebauen, solche, die als Kaufleute VO Handel leben
und schliefßßlich Adelige, die ıhre FEinnahmen VO Vasallen der aus Grund-
besıtz beziehen«.?8$

S1e tührten, ach C aströ, Z kulturellen Rückschritt der Spanıer:
» Dieser 1sSt se1it der Miıtte des 16 Jahrhunderts nıcht etwa der Gegenrefor-
matıon und auch nıcht der wissenschaftsfeindlichen Haltung Philipps 11
zuzuschreıben, sondern schlicht und einfach der Furcht, als Jude gel-
ten«.*?

25 Steggink, La retorma del Carmelo espanol. La visıta canönıca del general Rubeo
eNCUENLTrO CO  — Santa Teresa (1566-1 567) Roma F963; 264 (2 verbesserte und vermehrte
Autlage Avıla

24 Fıne Liste VO Frauen AUS Converso-Kreıisen, die be1 Teresa eintraten, sıehe bel Dob-
han, A Z26: Anm.

25 Vgl Antolin, La »liımpieza deS la Reforma teresiana, 1n evısta de Espir1-
tualıdad (1987) 301—309
Deutlich ze1ıgt sıch das Verhalten des Kardınal Sılıceo, Frzbischof VO  - Toledo, über
den 1n eiınem Bericht heißt » Der einz1ıge Ruhm, den VO seınen Vortahren miıtbe-
kommen hat, ISt seıine Abstammung VO Altchristen« icroff, O 96f.)

LF Juan de Mal Lara 1n seiner Filosofia vulgar CGaströ; 1A0 162)
28 La perfecta Casada, Kapıtel, 1ın (zarcia (Heg.), Obras completas castellanas de Fray

Lu1s de Leon Madrid 1957 219—358
29 Castro, KD 105
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Schliefslich tırugen SIC au be] da{ß jeder ber wahre Abstammung
bestens Bescheid wußlte zumal c5s die 508 »Srunen Bücher« gab I a
taloge MI1 den Namen der Converso Famılıien, und die Öftentlich aufge-
hängten Sambenitos Bußkleider solchen »Geburtsfehler« nıcht VCI-

SCSSCH ließen
FEınen nıcht selten gewählten Ausweg, mi1t al dem fertig werden, bot

die Auswanderung A4US der Geburtsstadt, oder, falls möglıch, der Erwerb
Adelsbrietes, der Aufbruch ach den Indias (Westindien), die nde-

rung des Nachnamens un! VOL allem der Verzicht auf alle Tätigkeiten die
1Ur ırgendwiıe jüdısch aussehen konnten Wır werden sehen dafß das
für die Famiıilie Teresas zutrıitft

Teresa 019}  e Avwıiıla Pe1INE Conversa®}

1946 veröftentlichte arcı1so Alonso Cortes Auszüge AaUus Proze(ßakten die
Archiv der eal Chancılleria Valladolid autbewahrt werden?? In iıh-

nen 1SE der Verlauf mehrerer Rechtsstreite festgehalten, die Angehörige der
Famiılie Cepeda VOT allem MI dem Ziel führten, iıhre adelige Abstammung
erneut bestätigen lassen, W as ıhnen MI1 Hılte gekaufter un: bestoche-
Hetr Zeugen auch gelang Aus diesen Prozeßakten geht aber auch hervor,
da{ß Juan Sinche7z de Toledo Großvater Teresas, Junı 1485 VOT dem
Inquisıtionstribunal Toledo bekannte, >vıiele und orofße Vergehen und
Delikte der Aaresie un: Apostasıe unseren heiligen katholischen
Glauben un: begangen haben , WaS dem damaligen gesell-
schaftlichen Kontext entsprechend 1e] bedeutet WIC VO jüdischen
z christlichen Glauben übergetreten SC1M.

Diese Nachricht W arlr ungeheuerlich da{fß c Jahrzehnte gedauert hat
bıs Teresas jüdische Abstammung Spanıen endlich akzeptiert wurde**
sehr schwer sıch damıt VOT allem ıhre geistliıchen Söhne un! och-
ter W as eın Wunder 1STt WEn INa  a bedenkt da{ß auch S1C C5559 die S1C
ZUur »höchsten Synthese der Rasse« erhoben hatten

Besonders erwähnenswert siınd diesem Zusammenhang mer1co SA
STrO der eifrigsten Vertechter VO Teresas jüdischer Abstammung,
30 Dominguez Ortız a.a.0 TI

Eıne austührlichere Darstellung dieses Themas sıehe bel Dobhan, 236—40
37 Alonso Cortes, Pleitos de los Cepeda, Boletin de la eal Academıa Espanola

(1946) E Eg1ido gelang 1986 die Prozeßakten die Hände be-
kommen, denn SECIT der erwähnten Veröffentlichung CIN1SCI Auszüge durch Alonso C OÖF-
tes SIC verschwunden. Sıehe dazu Eg1do, lınaje Judeoconverso de Santa d 6=
resa Pleıito de hıdalguia de los Cepeda) Madrid 1986

33 Ra
34 Ohne orofße Probleme wurde diese Neuheıt VO spanıschen Hiıstorikern übernommen,

WI1e Seris, Nueva genealogia de Santa Teresa, Nueva evista de Filologia Hıspanı-
(1956) 365—384 Marquez Vıllanueva Santa Teresa e] linaje Espiritualidad

lıteratura e] siglo X V1} Madrıd Barcelona 1968 139—205 G 6ömez Menor Fuentes,
lınaje familiar de Santa Teresa de San Juan de la Cruz Sus Parıcntes toledanos Toledo
1970 ders Oristi1anos UCVOS mercaderes de Toledo Toledo 19772 Dominguez Or-
Z Los Judeoconversos Espana merıca Madrıd 1971
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un: Efr  en de la Madre de Di10s, der se1it 196/ mi1t Utger Steg-
oink ZU wichtigsten Biographen Teresas wurde.

Unabhängıig VO den Dokumenten, die 1946 Alonso (ortes veröf-
ftentlicht hatte, brachte mer1co Castro in seinem 1948 erschienenen Buch
Espana historia (Crıstianos, Judio0s) die A4aUusSs Teresas Schriften
hervorgehende Fähigkeit feinfühlıger Selbstbeobachtung in Zusam-
menhang mıt der hispano-jüdischen Tradıtion, WEn sagt » Es paßte gul
1n meın Konzept, W CIl 136  na Teresa de Cartagena VO I)Ion Pablo de San-

Marı1a, also VO einem konvertierten Juden, 1abstammte. Eınige meınen
CdD, doch ann iıch weder annehmen och ablehnen... Von da A4aUuUsSs ist

Santa Teresa LLUTr och eın Schritt«. In dem 1954 erschıenenen Buch
(lastros La realıdad histOörica de Espana lautet der entsprechende AB
schnuıitt: » Heute weıß INan, da{ß Teresa de Cartagena VO Pablo de Santa
Maria abstammt, das heißt VO einem konvertierten Juden. Es WUu11-

derbar d  9 1im 15 Jahrhundert eın autobiographisches Bekenntnis fin-
den, das eın BewulflStsein und eıne Analyse des ınnersten Ichs,; >meılınes
Ichs«, enthält. Von 1er bıs Theresıia VO Avıla 1St TT eın Schritt, und
CS scheint unmöglıch, die beiden Frauen nıcht mı1ıt der semitischen Tradıi-
t10N iın Verbindung bringen«.”° Was Castro 1948 für diıe Konsolidie-
rFung seiner allerdings umstrittenen These? ber die spanısche Geschichte
hätte gzut brauchen können und 1954 stark VerMutSete,; 1St durch die Ent-
deckung VO Alonso Cortes un die Veröftentlichung der Prozeßak-
Fen durch Eg1do 1986 ZUFT Gewißheit geworden. Fuür Castro, der
seıner Zeıt Teresas jüdische Abstammung entschiedensten verteidigte,
wurde S1€e eıner der Hauptgestalten für das Spanıen des Jahr-
hunderts, der seıne These ber die Geschichte Spanıens erhärtet.®

1ıne andere Eıinstellung Teresas jüdıscher Abstammung nımmt
Efr  en de la Madre de Dıi0s eın 1951 erschien eıne ınsgesamt dreibändige
Gesamtausgabe der Werke Teresas, deren erstier Band eine Biographie mMi1t
dem Titel Iiempo ıda de Santa Teresa enthält.>? 1)as Kapitel be-
steht aus einer Beschreibung VO Avıla AT Zeıt Teresas un eıner Famili-
engeschichte der Cepedas, die auft einen Vasallen Altfons’ XI (1312-1350),
Vasco Vazquez de Cepeda; Ja biıs auf eınen Rıtter mıt Namen Uu1Ss de ( e-
peda aus dem Jahr 122 zurückgeführt wiırd. Die VO Alonso Cortes
entdeckten Dokumente werden 1in dem Sınn umgedeutet, da{ß der Grofßva-
ET Teresas, Abkömmling eınes vornehmen Adelsgeschlechts, aufgrund
35 Zitiert be1 Egido, La novedad teresiana de Castro, In: evısta de Espirıtualidad

(1973) 8294 (87)
36 Aa Dieses deutschsprachige Zıtat 1St entnommen A4US Castro,; Spanıen. Vısıon

und Wirklichkeit. Öln- Berlin 1937 363, Anm 84, das auf Castros La realidad histOri-
de Espana VO 1954 zurückgeht.

37 Sıehe r Sänchez Albornoz, Del ayCI de Espana. Tripticos histöricos. Madrıd 1973
38 Sıehe dazu seın uch De Ia edad conflictiva. Cy1S15 de la cultura espanola el sigl0 DE

Madrid vorher War bereıits 1961 die und 1963 dıe Auflage erschıenen, BC-
genüber denen die erweıtert und verbessert 1St.

59 Efren de la Madre de Dıi0s, Tiempo ıda de Santa Teresa, IM} Etren de la Madre de Dı10s
Otiılio del Nı1ın0 Jesus (Heg.), Santa Teresa de Jesuüs, Obras completas, Bde Madrıd

1951
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se1iner beruflichen Tätigkeit als uch- Hn Seidenhändler 1e]1 mı1t Juden
En hatte, >vielleicht MI mehr Vertraulichkeit als notwendig WAal«,
schließlich VO seiınem Glauben abfiel un:! mit seinen Söhnen
jüdısch wurde. Als an 1485 in Toledo die Inquisıtion MI1t ıhrer Aktıvität
einsetzte, die gewöhnlich mıiı1ıt der Verkündigung eınes Gnadenerlasses be-
Sanınl, schlug Juan Sänchez das Gewiıssen, da{ß Junı 1485 VO

dem Inquisitionstribunal seıne Verfehlungen bekannte und mıiı1t
seıiner Famılıie ausgesöhnt wurde, abgesehen VO einem Sohn.*°

uch 1in den reı tolgenden, 1968, OF un! 1982 mı1t Utger
Steggink verfaßten, Biographien“' halten die beiden utoren grundsätz-
ıch dieser These test. Die VO Alonso (lortes veröffentlichten Ak-
ten werden auft diese Rückkehr Z Christentum bezogen. Damıuıt wırd e1l-
nerseıts diıe altchristliche Abstammung des Juan Sänchez de Toledo un
sSOMmMıIt auch diejenıge Teresas aufrechterhalten, zugleich wırd aber ebenso
den historischen Dokumenten Rechnung> WECNN auch den
Preıs eıner Apostasıe VO christlichen Glauben! Se1it der Veröffentlichung
aller Prozeßakten durch Eg1do im Jahre 1986 1Sst meıner Meınung ach
eıne solche Interpretation der Dokumente nıcht mehr möglıch. Be1 eNnNTt-

sprechender Berücksichtigung des hıstorischen Kontextes hätten aller-
dıngs schon die VO Alonso Cortes veröttentlichten Auszüge genugen
mussen, die jüdische Abstammung Teresas als gesichert anzusehen un:
nıcht auf eıne derartıg absurde Interpretation jener Akten vertallen,
enn die jüdische Abstammung Teresas un: ıhrer Famılie 1St keine Ne-
bensache, sondern eın Umstand, der für das Verständnis ıhrer Persönlich-
elt un:! ıhres Werkes VO weıtreichender Bedeutung 1STt. Das möchte ıch
1m etzten Punkt och urz aufzeigen.

Das Verhalten Ieresas
Für mer1ıco Cäastro; jenen scharfsinnigen Denker, der Teresas jüdısche
Abstammung schon erahnt hat, och bevor S$1e dokumentarisch feststand,
1st diese einzıgartıge TaH eın klassısches Beispiel für das bessere Ver-
ständnıs des spanıschen 16 Jahrhunderts. An ıhr un ıhrer Famılie annn
INa  e teststellen, W1e€e sıch die Conversos verhielten und W1e€e sS1€e überlebten:

Teresas Grofßvater 1St ach seiner Konversion in Toledo »ausgewandert«
und alßt sıch 1n Avıla nıeder, mıiı1ıt eıner Identität weıterlebt.

Teresa un: alle ıhre Geschwister übernehmen nıcht den Nachnamen ıh-
1068 Grofßvaters »Sänchez«, sondern jeweıls den ıhrer Mültter b7zw.
Großmütter, die unbelastet

Ihre Brüder wandern ach Westindien (Las Indıas) AaUuUs, den Schnüf-
eleien und Verdächtigungen übelwollender Mıtbürger entgehen und
vielleicht eld un Ansehen kommen, das ıhnen durch den Erwerb

Etren de la Madre de Di10s, T1empo vıda de Santa Teresa (19515) 170
41 Etren de la Madre de Dı10s Steggink, T1empo ıda de Santa Teresa. Madrıd 1968,

4, und (ın dreı Bänden) Salamanca 1982, Bd.,
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Titels zute1l werden konnte Da S1IC dem (Gesetz ach Adelige aICHl,
stand ıhnen dıie Möglichkeıit AaZu offen, während den Conversos dieser
Weg verschlossen Wal, weıl I1a  o den neuentdeckten Ländern e111€6€ »1dea-
le Gesellschaft und Kıirche« autbauen wollte; AaZu paßten keıine Conver-
SOS Ausländer VO der Inquıisıtion Verurteilte us

Teresas Vater ebt VO Vermoögen SC111C5 Vaters, das geerbt hat und
der Aussteuer SCO11716T1 Frauen, üubt also keinen regulären Beruft aus 1LUFr

Ja nıcht den Verdacht kommen irgendwie MI1 Juden Verbindung
stehen

Teresa selbst sich dieser schwierigen Sıtuation gewachsen und scheıint
ber ıhr stehen

Sıe hennt die Weltr des Adels QUlL, obwohl S1C ıhr tatsächlich nıcht
gehört. Als S1C Weihnachten 1561 Do  x Luısa de la Cerda ach 19
edo gehen mußte, diese ach dem Tode iıhres Mannes trosten, bot
sıch ıhr die Gelegenheıit, Adelspalast VO kennenzulernen. S1e
schreıbt »Ich SCWahll große Zunejgung ıhr und iıhr das auch Ich
sah da{ß S1C Ce1iNe Tau W ar un: den Leidenschaften und Schwächen 19 Sa

unterworten WIC iıch, un! iıch sah, für WIC gCIMNNS INa das Herrsein
halten hat un! da{ß mehr dorgen und Kummer MI1 sıch bringt, JC orößer
CS 1STt die DSorge, C1116 standesgemäße Aufmachung haben, die
nıcht ungehindert leben Läifst; außer der Zeıt un jeder Regelmäfßigkeit
C  9 da Ja alles dem Stand un nıcht den natürlichen Gegebenheıten ent-

sprechend verlauten mufß:; oft Speısen CSSCIl, die mehr ıhrem Stand als
ıhrem Geschmack entsprechen. So kommt C da{ß iıch VOTI dem Wunsch,
C1NEC vornehme Tau SC1II, zurückschrecke. (zott befreie mich VO

schlechtem Umgang; dabe1 gıbt CS glaube iıch WEN1LSC die zurückhalten-
der sınd als diese Frau, die doch den ersten des Reiches gehört und S1C

1ST VO oroßer Schlichtheit Mır FT S1C sehr eid un S1IC tut c5 I1Tr

och WEn iıch sehe WIC S1C sıch oft nıcht ıhrer Neigung entsprechend
verhält ıhrem Stand gerecht werden Das 1ST C111C Knechtschaft
61741 der Lügen dieser Welt Personen diesen Umständen Herren HIM-

NCIL, S1C doch LLE1INECT Meınung ach nıchts anderes als Sklaven VO LauU-
send Dıngen sind«

Sıe hat Mitleid MLLE den Adeligen ayeıl diese sehr ıhrer Ehre hän-
ZEN Das kommt be] der Beschreibung der Eltern VO Teresa de a1.7 der
Gründerın des Klosters Iba de Tormes, deutlich ZU Ausdruck »Ja
S1C nıcht wohlhaben9 WI1EC ıhre vornehme Abstammung CS VEI-

langt hätte, wohnten S1C Ort M1 Namen Tordillos, ungefähr
1 km VO dem erwähnten Iba entternt Es 1ST doch sehr bedauerlich
Wenn INa  a der eıtlen Rücksichten der Welt lieber der Finsamkeit
dieser kleinen Ortschaften leben 111 Ccs Möglichkeiten ZUr Dan-

472 Eg1do, Ambiente INIS1IONECTO la Espana de Santa Teresa, Teresa de Jesus V1-

VvVven«CcC1a ecles1al IN1IS10O1NeETA Burgos 1982, 19—46 (37)
473 Leben 34,A Ahnlich auch ı Gründungen 1 9E: Die Schriftften eresas werden 7itiert

nach der Ausgabe VO Ffren de 1a Madre de Dı1io0s Steggink, Santa Teresa de Jesus.
Obras completas Madrıiıd
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terweısung un: Förderung des geistlichen Lebens o1bt, als auch 1Ur die g-
rıngste Finbuße VOo dem, W as S1C Ehre NECHNNECN, iınzunehmen«.“*

Teresa ıst freı vVOo versklavender Ehrsucht. Besonders zuLl erkennen
1St das be] der Gründung des Klosters 1n Toledo.® Ihren Bericht darüber
schlie(t sS1€e folgendermafßen ab » Wenn ıch auf die nıchtigen Meınungen
der Welt geachtet hätte, annn ware Cr ach dem, W as WIr ı9888 erkennen
können, unmöglıch SCWESCHI,; eıne gule un angenehme Lösung fin-
den, un: WIr hätten dem Unrecht getan” der u1ls n Wiıillens diese
Liebe erwıesen hat.«47

Teresa y eıst alle Ehrsucht In ıhren Klöstern entschieden zurück. Ihre 1ın
dieser Hınsıicht klaren Worte haben also nıchts miı1t eiınem Moralismus
der einem aszetischen Appell ( sondern bekommen ıhre eigentli-che Bedeutung erst VOTr der konkreten historischen Sıtuation. Im Weg der
Vollkommenheit, eiınem Handbuch für das Leben 1ın iıhren Klöstern,
schreıibt S1e »])Jas (Pochen auf vornehme Abstammung) kommt 1er nıcht
in Frage; vebe Gott, da{ß in diesem Haus nıemals derartige Dınge e1InN-
reißen; ware die Hölle; vielmehr sol! eine, die vornehmerer Abstam-
MUnNng 1St, den Namen ıhres Vaters seltener erwähnen: alle haben gleich
sein!95  Zur jüdischen Abstammung Teresas von Avila  terweisung und Förderung des geistlichen Lebens gibt, als auch nur die ge-  ringste Einbuße von dem, was sie Ehre nennen, hinzunehmen«.“*  — Teresa ist frei von versklavender Ehrsucht. Besonders gut zu erkennen  ist das bei der Gründung des Klosters in Toledo.® Ihren Bericht darüber  schließt sie folgendermaßen ab: »Wenn ich auf die nichtigen Meinungen  der Welt geachtet hätte, dann wäre es nach dem, was wir nun erkennen  können, unmöglich gewesen, eine so gute und angenehme Lösung zu fin-  den, und wir hätten dem Unrecht getan*, der uns so guten Willens diese  Liebe erwiesen hat.«“7  — Teresa weist alle Ehrsucht in ihren Klöstern entschieden zurück. Ihre ın  dieser Hinsicht klaren Worte haben also nichts mit einem Moralismus  oder einem aszetischen Appell zu tun, sondern bekommen ihre eigentli-  che Bedeutung erst vor der konkreten historischen Situation. Im Weg der  Vollkommenheit, einem Handbuch für das Leben in ihren Klöstern,  schreibt sie: »Das (Pochen auf vornehme Abstammung) kommt hier nicht  in Frage; gebe Gott, daß in diesem Haus niemals derartige Dinge ein-  reißen; es wäre die Hölle; vielmehr soll eine, die vornehmerer Abstam-  mung ist, den Namen ihres Vaters seltener erwähnen: alle haben gleich zu  sein! ... Gott befreie euch, Schwestern, von derartigem Geschwätz, und sei  es auch nur im Scherz«*, Oder auch: »Gott befreie uns von Klöstern, in  denen es einen solchen Ehrenkodex gibt; niemals ehrt man Gott in ihnen  sehr.«*?  — Teresa gründet in Armut, da diese niemals Ehre mit sich bringt. Die klö-  sterliche Armut, die sie gerade am Anfang so sehr verteidigt, hat also hier  ihren Grund, »denn Ehre und Geld gehen fast immer zusammen, und wer  Ehre sucht, lehnt Geld nicht ab, wer aber das Geld ablehnt, gibt auch nicht  viel auf die Ehre«.”  - Teresa kennt auch die Ehrsucht in den Klöstern, und das bewahrt sie vor  Überheblichkeit gegenüber anderen, auch den Adeligen. So bemerkt sie  ironisch: »Es gibt andere, die um des Herrn willen alles verlassen haben,  kein Haus und kein Vermögen mehr haben und sich auch aus den An-  nehmlichkeiten und den Dingen dieser Welt wenig machen — also gerade-  zu ein Büßerleben führen —, weil der Herr sie schon erkennen ließ, wie  armselig sie sind; doch sie genießen viel Ehre. Sie würden nichts tun, was  nicht sowohl von den Menschen als auch vom Herrn gut aufgenommen  würde; welch raffinierte Haltung! Doch diese zwei Dinge lassen sich nur  44  Gründungen 20,2.  45  Siche dazu U.:Dobhan; a:a.©.; 258=262.  46  Gemeint ist der Stifter, der zur Gründung des Klosters Geld beigesteuert hatte. Da er  aber ein Converso war, wurde das von den Adeligen Toledos hintertrieben.  4,  Gründungen 15,17. Bekräftigt wird diese Meinung in Gewissensbericht 5, wo ihr der  Herr sagt: »Du begehst eine große Dummheit, Tochter, wenn du auf die Vorschriften der  Welt achtest. Richte deine Augen auf mich, der ich arm und von der Welt verachtet bin.  Sind vielleicht die Großen der Welt auch in meinen Augen groß? Oder sollt ihr nach eu-  rer Abstammung oder euren Tugenden beurteilt werden?«  % Weg [Escorial] 45,2.  *# A.a.O., 63,3. Ähnlich auch in Leben 31,21-22; Weg 7,10.  5 Weg [Escorial] 2,5. Siehe auch a.a.O., 63,3.CzOatt befreie euch, Schwestern, VO derartiıgem Geschwätz, und se1

auch L11Ur 1mM Scherz«48 der auch »(sott befreije unls VO Klöstern, 1n
denen CS eınen solchen Ehrenkodex o1bt; nıemals ehrt INan Gott 1n ıhnen
sechr.«"

Teresa gründet In Armaut, da diese niemals Ehre ML sıch bringt. Die klö-
sterliche AÄArmut, die S1e verade Anfang sehr verteidigt, hat also 1er
ıhren Grund, »denn Ehre un eld gehen fast ımmer Z  9 un: Wer
Ehre sucht, lehnt eld nıcht ab:; WeTr aber das eld ablehnt, o1ibt auch nıcht
1e] auf die Ehre«.>°

Teresa hennt uch die Ehrsucht ıIn den Klöstern, un das bewahrt sS1€e VOT
UÜberheblichkeit gegenüber anderen, auch den Adeligen. SO bemerkt sS1e
ıronısch: »Es o1bt andere, die des Herrn willen alles verlassen haben,
eın Haus und eın Vermögen mehr haben und siıch auch 4Uus den An-
nehmlichkeiten un:! den Dıngen dieser Welt wen1g machen also gerade-

eın Büßerleben führen weıl der Herr sS$1e schon erkennen liefß, W1e€e
armselig sS1e sınd; doch S$1e genießen 1e] Ehre S1e wuürden nıchts Lun, W as
nıcht sowohl VO den Menschen als auch VO Herrn gul aufgenommen
würde; welch ratffinierte Haltung! och diese Zzwel Dınge lassen sıch 1Ur

44 Gründungen 20,2
45 Sıehe dazu Dobhan, O: TE G
46 (Gemeınnt 1st der Stitter, der Zur Gründung des Klosters Geld beigesteuert hatte. Da

ber eın Converso WAal, wurde das VO den Adeligen Toledos hintertrieben.
47 Gründungen 1337 Bekräftigt wiırd diese Meınung 1n Gewissensbericht n ihr der

Herr Sagt: »I JIu begehst ı1ne große Dummheıt, Tochter, WECIL1N du auf die Vorschritten der
Weltrt achtest. Riıchte deine Augen auf mich, der iıch Ar und VO der Welt verachtet bın
Sınd vielleicht die Großen der elt uch 1n meınen Augen grofß? der sollt iıhr nach —
rer Abstammung der ugenden beurteilt werden?«

48 Weg [Escorial] 45,2
49 AaiQx 63,5 Ähnlich uch 1n Leben 31,21—22; Weg F340
50 Weg [Escorı1al] 2’ Siehe uch 28 63,3
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sehr schlecht vereınen; das Schlimmste aber iSt, da{ß dabe;j fast iımmer, hne
da{ß diese ıhre Unvollkommenheit bemerken, mehr die Sache der Welt als
die (Gsottes gewıinnt. Diese Menschen fühlen sıch me1st durch alles, W as
Ha  e} ber S1e SagtT, beleidigt und nehmen ıhr Kreuz nıcht auf S1IC sondern
tragen CS 1L1Ur schleppend, un! bedrückt, ermüdet un zermuüurbt 6cS S1€:
doch wWenn S1€e lıebten, ware 6S leicht tragen, das ist gew1l«.>'

Teresa meryachtet die Adeligen nıcht, enn sS1e hat ihnen ZuLe
Freundınnen HT Freunde. Sıe erkennt durchaus A da{ß CS auch den
Adeligen echte Frömmigkeıt gveben kann, W1e€e A4US iıhrem anschaulichen
un D: eıl ıronısch klıngenden Bericht ber die Padıllas hervorgeht:
Das Verhalten der adeligen Verwandten, welche die Berutswahl der 1er
Kınder der Do  na Maria de Acuna un des Don Iuan de Padılla Manrı-
JUC nıcht verstehen konnten, welst S$1e entschieden zurück, während S$1€Ce
das Verhalten Do  na Marias, der Mutter, diıe mıt dem Klostereintritt iıhrer
Kınder insgeheim einverstanden ist, un das der Kınder vorbildlich
Gerade da zeıgt siıch deutlich, da{fß S1e weder aus der adeligen Abstammungoch aus deren Ablehnung eine Ideologie macht, sıch aber auch 1n be1i-
derle1 Hınsıcht ıhren klaren Blick nıcht trüben Aßßt »J vornehmes Volk!
Macht doch (sottes willen die Augen auf un:! seht, da{f die wahren Rıt-
ter Jesu Christi]ı un die Fürsten der Kırche, ein heiliger Petrus und ein hei-
lıger Paulus, nıcht eınen solchen Weg singen, W1e€e ihr ıh geht. Denkt ıhr
vielleicht, da{ß 65 für euch einen Weg oibt? Glaubt doch HUT das
nıcht!«>2 och MUu: ımmerhiın testgestellt werden, da{ß Teresa weder bei
der Gründung 11 Toledo VO ihrer reichen »Freundin« Dona Luısa de la
Cerda, och 1in Iba de Tormes VO den mächtigen Herzögen unterstutzt
wurde®, dagegen VO vielen Conversos, W1e€e WIr och sehen werden.

Teresa 'XWaTr ber ıhre zwahre Abstammung schr zyohl informiert. Darüber
erzählt uns racıän 1n seiner Autobiographie Peregrinacıon de Anasta-
S20 Im ersten Dialog, der zwischen ıhm und Ana de San Bartolome L-
tindet, Sagl Ana VO sıch »Ich wurde 1n einem orf be] Avıla geboren.96  Ulrich Dobhan  sehr schlecht vereinen; das Schlimmste aber ist, daß dabei fast immer, ohne  daß diese ihre Unvollkommenheit bemerken, mehr die Sache der Welt als  die Gottes gewinnt. Diese Menschen fühlen sich meist durch alles, was  man über sie sagt, beleidigt und nehmen ihr Kreuz nicht auf sich, sondern  tragen es nur schleppend, und so bedrückt, ermüdet und zermürbt es sie;  doch wenn sie es liebten, wäre es leicht zu tragen, das ist gewiß«.?!  — Teresa verachtet die Adeligen nicht, denn sie hat unter ihnen gute  Freundinnen und Freunde. Sie erkennt durchaus an, daß es auch unter den  Adeligen echte Frömmigkeit geben kann, wie aus ihrem anschaulichen  und zum Teil ironisch klingenden Bericht über die Padillas hervorgeht:  Das Verhalten der adeligen Verwandten, welche die Berufswahl der vier  Kinder der Dofia Marfa de Acufia und des Don Juan de Padilla y Manri-  que nicht verstehen konnten, weist sie entschieden zurück, während sie  das Verhalten Dofia Marias, der Mutter, die mit dem Klostereintritt ihrer  Kinder insgeheim einverstanden ist, und das der Kinder vorbildlich nennt.  Gerade da zeigt sich deutlich, daß sie weder aus der adeligen Abstammung  noch aus deren Ablehnung eine Ideologie macht, sich aber auch in bei-  derlei Hinsicht ihren klaren Blick nicht trüben läßt: »O vornehmes Volk!  Macht doch um Gottes willen die Augen auf und seht, daß die wahren Rit-  ter Jesu Christi und die Fürsten der Kirche, ein heiliger Petrus und ein hei-  liger Paulus, nicht einen solchen Weg gingen, wie ihr ihn geht. Denkt ihr  vielleicht, daß es für euch einen neuen Weg gibt? Glaubt doch nur das  nicht!«® Doch muß immerhin festgestellt werden, daß Teresa weder bei  der Gründung in Toledo von ihrer reichen »Freundin« Dofia Luisa de la  Cerda, noch in Alba de Tormes von den mächtigen Herzögen unterstützt  wurde*, dagegen von vielen Conversos, wie wir noch sehen werden.  — Teresa war über ihre wahre Abstammung sehr wohl informiert. Darüber  erzählt uns P. Graciän in seiner Autobiographie Peregrinaciön de Anasta-  szo. Im ersten Dialog, der zwischen ihm und Ana de San Bartolome statt-  findet, sagt Ana von sich: »Ich wurde in einem Dorf bei Avila geboren. ...  Ich hatte drei Brüder und noch vier Schwestern, und wenn meine Ab-  stammung auch bescheiden war, so fehlte meinem Vater doch nicht, was  er an Vieh und Besitz vonnöten hatte; er und meine Brüder hatten bei  tüchtigen und klugen Männern Ansehen, und so ernannten diese sie fast  immer zu Bürgermeistern des Dorfes oder zu Kirchenpflegern.« Darauf  antwortet Graciän: »Mit größerer Leichtigkeit als die selige Mutter Teresa  von Jesus habt ihr mir über eure Abstammung erzählt, denn als ich in  5  -  Betrachtungen zum Hohenlied 2,31. Siehe auch Weg [Escorial] 19,5-20,1. Siehe dazu  auch Leben 21,10: »Diese Seele [sie meint sich selbst] lacht manchmal bei sich, wenn sie  sieht, wie gewichtige Personen, die dem Gebet ergeben und fromm sind, großes Aufse-  hen um einige Ehrenpunkte machen, die diese Seele schon unter den Füßen hat. Sie sa-  gen, daß es die Klugheit und das Ansehen des Standes so verlangen, um mehr Nutzen zu  haben. Dabei weiß sie sehr gut, daß es an einem Tag mehr Nutzen brächte, wenn man  52  dieses Ansehen des Standes aus Liebe zu Gott hintansetzte als mit ihm in zehn Jahren«.  53  Gründungen 10,8-16, hier zitiert aus Abschnitt 11.  Darauf hat mit Recht F. Märquez Villanueva hingewiesen (Santa Teresa y el linaje, a.a.O.,  156ff.).Ich hatte YrEel Brüder un:! och 1er Schwestern, un WE meıne Ab-
eauch bescheiden WAafl, fehlte meınem Vater doch nıcht, W as

ıeh und Besitz vonnoten hatte; und me1ıne Brüder hatten be]
tüchtigen Hn klugen annern Ansehen, un: ernannten diese sS1e fast
ımmer Bürgermeıstern des Dorftfes der Kıirchenpflegern.« Darauf
antworfieit racıan: »Mıt orößerer Leichtigkeit als die selige Mutltter Teresa
VO Jesus habt iıhr MI1r ber euHre Abstammung erzählt, enn als ıch 1ın

Betrachtungen SC Hohenlied 281 Sıehe uch Weg [Escorı1al) 19202 Sıehe dazu
uch Leben Z140 »Diese Seele [sıe meınt sıch selbst] lacht manchmal be1 sich, WEenNn S1e
sıeht, WI1e€e gewichtige Personen, die dem Gebet ergeben und tromm sınd, orofßes Autse-
hen einıge Ehrenpunkte machen, die diese Seele schon den Füßen hat S1e -
SCH, da{fß die Klugheıit und das Ansehen des Standes verlangen, mehr Nutzen
haben Dabe:i weıl S1e sehr gut, da{fß eiınem Tag mehr Nutzen brächte, WECINN INan
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dieses Ansehen des Standes 4UsSs Liebe Gott hintansetzte als mıt ıhm 1n ehn Jahren«.
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Gründungen 10,8—1 6, hıer zıtlert aus Abschnitt 14
Darauf hat miı1t Recht Marquez Villanueva hingewiesen (Santa Teresa e] lınaje, aD
156{f.).



7ur jüdischen Abstammung Teresas DO  >> Avıla Y /

Avıla Nachforschungen ber das Geschlecht der Ahumadas und Cepedas
anstellte, VO e abstammte, da C eınes der vornehmsten jener Stadt
Wal, wurde sS1€e Sanz OoSse ber mich, als ıch davon sprach un:’ da{ß
Cr ıhr genuge, Tochter der katholischen Kırche se1n; un: da 6csS ıhr
mehr ausmachte, eıne äfßßliche Sünde begangen haben, als WEeNnNn sS1€e Ab-
kömmlıng der gemeınsten un nıedrigsten Dortbewohner un Conversos
der Welt wäare«.?  4 Es W ar ıhr also sehr unangenehm, ber dieses The-

reden. SO wiırd verständlich, da{ß S1e in eiınem Briet die Priorin
VO Valladolid, eıner Verwandten VO ıhr, darauf sprechen kommt, W1e€e
sich ıhre Neften, die Söhne ıhres Bruders Lorenzo, in Avıla anreden las-
SC  3 » Kkommen wr TL Ihren Ratschlägen. Bezüglich des ErXrSIcCch; der
mıi1t den >dones . Alle, die 1n Westindien Vasallen haben, werden Oort
ZENANNL. och als S1e hıerher kamen, bat ıch ıhren Vater, sS1e sollten sıch
nıcht NENNECN, un:! Nannte ıhm Gründe dafür  «  56 WIr ohl erah-
11Cil können, W as das tür Gründe waren”

Ihre Eltern $Ze »tugendhaft und gottesfürchtig«>, aber nıcht Hı-
dalgos (Edelleute) un reinem Blut«, W1e€e s1e das be] anderen macht.>8
Die Abstammung ıhrer Familie un somıt ıhre eıgene 1st ıhr nıcht wich-
t1g, doch Sagl S1e darüber auch nıcht die Unwahrheit, W1e€e das spater ıhre
Bıographen u  5

Teresa greift bei ıhren Gründungen ımmer zwieder auf dıe Hılfe VO  s
(ONVeEYSOS Zurück, 1n Medina del Campo, Iba de Tormes, Toledo un:
Burgos. Dabe] S1e diesen Menschen oft eın Denkmal, W CI S1e etIwa
den Stifter des Klosters 1n Toledo tolgendermaßen beschreibt: » Es lebte 1n
der Stadt Toledo eın ehrenhafter Mann un Diıener Gottes, eın Kaufmann,
der nıe hatte heiraten wollen, sondern das Leben eınes guten Katholiken
führte«. 4st könnte INa  z meınen, S1e wolle damıt das damals SLAar-
ke Mißtrauen und die pauschalen Vorurteile gegenüber den Conversos
protestieren, denen INnan allgemeinen keine echte Frömmigkeit zubil-
ligte.

Teresa nımmt mzele Frauen AaAUS$ Converso-Famaulien IN ıhre Klöster arWiährend andere Orden Autfnahmestatuten einführen un:! daran esthal-
ten, wiıdersetzt s1e sıch allen Abgrenzungen. Umso bedauerlicher 1St C3S;
daß schon zehn Jahre ach ıhrem Tod auch 1n ıhrem eigenen Orden sol-
che restriktiven Statuten eingeführt und durch e1in Päpstliches Breve ab-

worden sind.®!
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54 Biıblioteca Mistıca Carmelitana. Burgos 1933 Bd EZ: 259
»Dones«, Plural VO Don Herr, 1st die eiınem Adeligen gebührende Anrede

56 Briet VO 294 1576 Maria Bautista (Brief 10111 Sıehe uch den Briet VO Juli
1576 ihren Bruder Lorenzo, 1n dem S1e schreibt: »Euer Gnaden ne1gt noch viel
Ehrsucht und rag S1e uch AA Schau Es 1st nötıg, da{fß Sıe sıch diesbezüglich abtöten
und nıcht auf alle hören...« (Brief>

5 / Leben 4
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Gründungen I 1ın diesem 1nn uch 1526
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Schlußgedanken
Teresas Abstammung AUS eıner jüdischen Famiılie ann heute nıcht mehr
ernsthaft bezweıtelt werden. Es 1St nıcht zulässıg, die betreffenden oku-

ignorıeren der 1in dem Sınn interpretieren, da{f der rofßs-
VO christlichen Glauben abgefallen und ann wieder zurück-

gekehrt se1l
Um die Iragweıte dieses Umstandes 9MU der B

schichtliche Hintergrund berücksichtigt werden, enn schließlich lebte
Teresa Ja nıcht 1m luftleeren Raum. So annn ıhre jüdische Abstammung DC-
radezu eın Schlüssel ZUuU Verständnıiıs ıhrer Schriften und ıhrer Persön-
ıchkeit werden. Das oilt nıcht 1L1UT für historıische, soziologische, femi1n1-
stische der psychologische Untersuchungen, sondern auch für das Studi-

theologischer un spiritueller Themen. Meınes Erachtens wiırd Teresas
Größe dadurch nıcht geschmälert, sondern ıhre menschliche Ausstrahlung
wırd och bedeutender. Aufgrund ıhrer Fähigkeıt scharter Beobach-
tung gelingt CS Teresa, der Verlogenheıt ıhrer Mitmenschen 1n Gesellschaft
un: Kıirche den Spiegel vorzuhalten.


